
AMBERG. Sie helfen anderen Men-
schen, wenn sie in Not geraten sind.
Jetzt wurden sie ausgezeichnet: Do-
num Vitae mit seiner Schwanger-
schaftskonfliktberatung, Elka Bücherl
von den Johannitern für ehrenamtli-
ches Engagement, die Notfallseelsorge
mit dem Kriseninterventionsteam des
Malteser Hilfsdienstes und die Volks-
schule Schnaittenbach für ihr Projekt

„Lebensqualität für Schüler und Senio-
ren“. Bei der Feier ihnen zu Ehren am
Montag in den Räumen der Sparkasse
Amberg-Sulzbach spielten die Mitglie-
der der Städtischen Sing- und Musik-
schule aus Sulzbach-Rosenberg.

In diesem Jahr, dem 185. seit Beste-
hen der Sparkasse Amberg-Sulzbach,
vergab die Sparkasse als „Jubiläumsge-
schenk“ vier Bürgerpreise und nicht
drei, weshalb Dieter Meier, Vorstands-
vorsitzender der Sparkasse Amberg-
Sulzbach, die Vergabe eine „Veranstal-
tung der besonderen Art“ nannte. Mei-
er betonte, die Sparkasse übernehme
gesellschaftliche Verantwortung. „Wir
fühlen uns mit der Region und den
Menschen eng verbunden.“

Da bürgerliches Engagement viel-
fältig sei, widme sich der Bürgerpreis

in jedem Jahr einem neuen Thema.
„Retten, helfen, Chancen schenken“,
sei das Motto 2010. Der Kreis umfasse
Einrichtungen, die Mitmenschen im
Katastrophenschutz oder Rettungs-
dienst beiseite stünden, Leben retteten
und schützten, aber auch jene, die
Hilfsbedürftigen wie behinderten
kranken oder sozial benachteiligten
Menschen Chancen auf ein besseres
Leben ermöglichten.

„Ich persönlich habe ganz besonde-
ren Respekt vor denMenschen, die wir
nun kennenlernen werden. Die Pro-
jekte, die wir dieses Jahr prämieren, er-
fordern nicht nur ehrenamtliches En-
gagement, sondern auch große
menschliche Stärke“, stellte Meier her-
aus. Dann zeichneten er und seine
Vorstandskollegen Werner Dürgner

und Alexander Düssil die so Gelobten
mit dem Bürgerpreis, für den sich die
Ausgezeichneten ihrerseits bedank-
ten. (aon)

Großemenschliche Stärke gezeigt
EHRUNGDer Sparkassenbür-
gerpreis wurde vierMal ver-
liehen.Menschen rücken in
denMittelpunkt, die sich in
besonderemMaße für die
Gesellschaft einsetzen.

Werner Dürgner, Elka Bücherl, Dieter Meier, Maria Geiss-Wittmann, Bernd Stief, Carsten Jakimowicz und Alexander Düssil Fotos: Schön

AMBERG.Über ein besonderes vorweih-
nachtliches Geschenk konnte sich der
Förderverein Klinik für Kinder und Ju-
gendliche am Klinikum St. Marien
Amberg e.V., kurz FLIKA, in den letz-
ten Tagen freuen. Die C-HV AG,
deutschlandweit tätig als Dienstleister
im Bereich von Organisation und Ab-
wicklung von Aktionärshauptver-
sammlungen in allen Börsensegmen-
ten mit Sitz in Ursensollen, übergab
dem Amberger Verein einen Spenden-
scheck inHöhe von 1000 Euro.

„Auch in diesem Jahr wollen wir
mit dieser finanziellen Anerkennung
einem sozialdienlichen Zweck in der
Region unsere Anerkennung für die
dargebrachten Leistungen zollen“ er-
klärte C-HV Vorstand Herbert Krem-
ser dazu. (abm)

1000 Euro
fürKinder
SPENDEC-HVAGunterstützt
FLIKA amKlinikum St. Ma-
rien
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Falschparker hatte
Cannabis zu Hause
AMBERG.Eigentlich ging es um Falsch-
parken. Der städtische Verkehrsüber-
wachungsdienst der Stadt Amberg ver-
ständigte am Freitag gegen 16.30 Uhr
die Polizei, weil ein Auto bereits seit
mehreren Tagen imHalteverbot in der
Innenstadt abgestellt war. Die Beam-
ten ermittelten über das Kennzeichen
denHalter des Fahrzeugs und fuhren
zurWohnadresse, um denVerant-
wortlichen ausfindig zumachen. In
derWohnung in der Philipp-Melanch-
thon-Straße nahmen die Beamten so-
fort den typischenGeruch von Canna-
bis war. Auf demWohnzimmertisch
stand ein Schälchenmit fertigem
Rauchgemisch. Daraufhinwurde der
Rauschgift und hinzugezogen und er-
schnüffelte weiteres Cannabis in der
Wohnung. Das Ehepaar erwartet nun
eine Anzeigewegen Verstoßes gegen
das Betäubungsmittelgesetz. Auch das
Knöllchen für den Parkverstoßwird
nun an den 46-jährigen Fahrzeughal-
ter zugestellt, teilt die Polzeimit.

AMBERG. Das Max-Reger-Gymnasium
veranstaltet drei Weihnachtskonzer-
ten. Sie finden statt am kommenden
Montag und Dienstag im Festsaal der
Schule und am Mittwoch im Kongre-
gationssaal. Einlass ist am Mittwoch
nur mit Eintrittskarte möglich, da die
Plätze begrenzt sind. Beginn ist jeweils
um 19.30 Uhr. Die insgesamt 180 betei-
ligten Schüler musizieren jedes Mal
ein unterschiedliches Programm.

Chor und Orchester befinden sich
derzeit zu Probentagen in Waldmün-
chen und geben auch dort zwei öffent-
liche Auftritte. In Amberg musiziert
das Orchester am Mittwoch aus Mo-
zarts „Kleiner Nachtmusik“ und dem
a-Moll-Cellokonzert von Vivaldi. Der
Gemischte Chor singt A-Cappella-Mu-
sik und mit Orchester das „Tu es Pet-
rus“ von Liszt. Abgerundet wird das
Programm mit vokalen und instru-
mentalen Solobeiträgen, unter ande-
rem für konzertantes Akkordeon.

Bei den Konzerten im Festsaal prä-
sentieren sich Unterstufenchor, Schul-
streicher und Streichquartett. Wie ge-
wohnt gibt es darüber hinaus eine
bunte Palette an Solostücken z.B. für
Querflöte, Klarinette, Violine, Klavier
und Orgel. Mit Musik von Barock bis
zur Moderne ist für jeden Geschmack
etwas dabei. Das Max-Reger-Gymnasi-
um lädt herzlich ein. (apd)

MRG-Schüler
musizieren
WEIHNACHTSKONZERTDrei Auf-
trittemit Streichern, Chor
undOrchester.

Kindern Stimme geben
DONUMVITAE, die Schwangerenkon-
fliktberatung ist unausweichlichmit
demNamen ihrer ehemaligen Landes-
vorsitzende Bayern verbunden,Maria
Geiss-Wittmann. Die hielt dann auch
eine flammende Rede für das Leben
des Kindes, forderte Solidarität für das
Kind vomAnfang des Lebens an. „Sie
haben denKindern, die keine Stimme
haben, eine Stimme gegeben“, sagte
Geiss-Wittmann zuMeier. Die Spar-
kasse habe eine Solidarität angestoßen
von der sie hoffe, dass diese sich aus-
weitenwerde.
Geiss-Wittmannwarb für das Projekt
„Moses“.„Wir denken, das Entsetzen,
dass ein Kind tot aufgefundenwird,
reicht nicht aus.“ Hilde Forst betonte,
dasMotto vonDonumVitae sei, bera-
ten, schützen, weiterhelfen. „Moses“
richte sich an die Frauen, die ihre
Schwangerschaft verheimlichen, aus
Angst, große Probleme zu bekommen.
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DIE PREISTRÄGER

Weitere Projekte seien „Sternenkin-
der“, die Beisetzung von tot geborenen
Kindern unter 500 Grammoder „Sa-
rah“ für Paaremit unerfülltemKinder-
wunsch.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Immer im Einsatz

DER KRISENINTERVENTIONSDIENST DES
MALTESER HILFSDIENSTES, vielmehr die
Mitarbeiter, sind an 365 Tagen rund
umdie Uhr über die Rettungsleitstelle
erreichbar. Geschäftsführer Carsten Ja-
kimowicz freute sich über die Aus-
zeichnung, gab das Lob auch an die
mit betreuendenKollegen vomBayeri-
schen Roten Kreuz und denKirchen
weiter. Notfallseelsorger seien bei
Säuglingstod, bei Suizid, „überall, wo
Menschen vomTod betroffen sind“,
im Einsatz. Aber auch die Einsatzkräf-
te würden betreut, damit die Hilfskräf-
temöglichst ohne psychische Belas-
tung aus einemGeschehen herausgin-
gen. Eine Regelfinanzierung bei Er-

krankung eines Notfallseelsorgers gä-
be es nicht. Kirchen undHilfsorgani-
sationenmüssten solche Ausgaben
aus dem eigenen Budget bestreiten. Ja-
kimowicz betonte, die Ehrung freue
ihn auch deshalb, weil „die Notfallseel-
sorger sonst keinen öffentlichen Auf-
tritt haben“.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Mehr Lebensqualität
DIE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER DER
ACHTEN KLASSE DER VOLKSSCHULE
SCHNAITTENBACH sowie die Lehrer
Bernd Stief undHansMeindl, gründe-
te das Projekt „Lebensqualität für
Schüler und Senioren“. Freiwillig und
in der Freizeit pflanzten sie Blumen,
machten Spiele oder hatten Kuchen
gebacken zusammenmit den Senio-
rinnen und Senioren desWohn- und
Pflegeheims Evergreen. „Die Schüler
sind persönlich gereift“, unterstrich
Meindl. „Wirwissen jetzt, auch die äl-
terenMenschen haben Bedürfnisse

und, sie können lachen“, berichtete
der Schüler Johannes Ram. Seniorin
Elisabeth Vogel sagte: „Wir fühlen uns
wohl zusammen. Die Kinder kommen
und sind bei uns zuhause und das ist
schön.“ Die Seniorinnen und Senioren
warenmit ihremHeimleiterMartin
Strobl zur Preisverleihung angereist.
(aon)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Eine Frau für alle Fälle
DIE JOHANNITERwurden durch Beate
Först vertreten. Sie betonte, die Johan-
niter versorgten etwa 150 Patienten.
Wenn einer von ihnen ins Kranken-
hausmüsse und keine Verwandten
vor Ort seien, betreue Elka Bücherl
diese. Sie erledige für sie Besorgungen,
kümmere sich umWäsche, redetmit
den Patienten oder liest ihnen etwas
vor. „Solche Leutewie Elka Bücherl
könntenwir noch viele brauchen“,
lobte Först die engagierte Ehrenamtli-
che.

Beate FörstMaria Geiss-Wittmann Carsten Jakimowicz Johannes Ram und Elisabeth Vogel
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DER PREIS

➤ Der Sparkassenbürgerpreis ist je-
weils mit 500 Euro dotiert.
➤ Seit sechs Jahren vergibt die Spar-
kasse den Sparkassenbürgerpreis an
Ehrenamtliche.
➤ Die Initiative für Bürgerengagement
„für mich, für uns, für alle“ wurde vom
Deutschen Sparkassen- und Girover-
band in Berlin 2003 ins Leben gerufen.
➤ Insgesamt spendete die Sparkasse
Amberg-Sulzbach in diesem Jahr an
Schulen, Vereine und Verbände in der
Region 290 000 Euro.
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